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Vorwort und Danksagung

Als politische Leitkategorie war und ist „Sicherheit“ raumzeitlich different
und komplexen Transformationsprozessen unterworfen. Was „Sicherheit“
aber stets – auch in ihrer gegenwärtigen Ausprägung – kennzeichnet,
sind inhärente Mechanismen von In- und Exklusion, die dazu führen,
dass bestimmte soziale Gruppen von „Sicherheit“ ausgeschlossen sind: sei
es, dass ihnen per se keine Sicherheitsleistungen gewährt werden, zum
Beispiel weil sie selbst als Sicherheitsrisiko gelten; sei es, dass sie ihre
Sicherheitsbedürfnisse aufgrund fehlender Sprechfähigkeit nicht in die po‐
litische Kommunikation einbringen können und deshalb ungehört und
unberücksichtigt bleiben. Dies trifft in besonderer Weise auf Frauen zu,
worauf die feministische Kritik innerhalb der Critical Security Studies seit
vielen Jahren aufmerksam macht. Frauen sind aufgrund ihres Geschlechts
sowohl im Alltag als auch in Kriegszusammenhängen einer spezifischen
Gewalttätigkeit ausgesetzt und quasi konventionell von ihr bedroht. Sie
verfügen zudem, wenn überhaupt, über nur begrenzte Möglichkeiten, ihre
spezifischen Sicherheitsinteressen politisch wirksam zu artikulieren und
als einen elementaren Bestandteil kollektiver Sicherheit zu markieren. Die
Ursachen hierfür sehen die Feminist Security Studies in der Trennung von
als männlich codierter und bespielter (politischer) „Öffentlichkeit“ und als
weiblich codierter „Privatheit“, die einem von europäischen Konstellationen
ausgehenden Staatsverständnis eingeschrieben ist. Zudem sei die Differenz‐
kategorie gender – im Gegensatz zu Ethnie, Klasse, Stand oder Religion
– nicht vom „Staat“ als Referenzgröße trennbar, was die Formulierung
eines geschlechtsbasierten Problems unmöglich mache. Es sei entweder
„mitgedacht“ im Sinne von aufgehoben oder aber werde als individuelles
Sicherheitsproblem markiert und damit aus der staatlichen und obrigkeitli‐
chen Zuständigkeit herausgeschrieben.

Zwar wurde auf die Historizität der solchen Exklusionspraktiken zugrun‐
deliegenden Zuschreibungskonventionen hingewiesen. Aber nach wie vor
fehlen systematische, historisch transepochal und interdisziplinär angelegte
Untersuchungen in diesem wichtigen Feld der Sicherheitsforschung. Der
vorliegende Band, der die Trias „Haus – Geschlecht – Sicherheit“ fokus‐
siert, leistet hierzu einen Beitrag. Er zielt zudem auf eine breitere Veran‐
kerung geschlechtergeschichtlicher Expertise in der Sicherheitsforschung.
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Denn während die Forderungen der Feminist Security Studies wie auch der
Critical Security Studies nach geschlechtersensiblen Konzepten innovative
Impulse in der gegenwartsbezogenen Sicherheitsforschung setzen, bildet
die Integration geschlechtergeschichtlicher Methoden und Erkenntnisse in
eine historisch ausgerichtete Sicherheitsforschung nach wie vor ein Deside‐
rat. Dass es sich dabei nicht um ein Addendum handeln kann, sondern
– wie in der „Allgemeinen Geschichte“ – auch die Grundannahmen der
historischen Fachdisziplinen berühren muss, steht außer Frage.

Dieser Aufsatzband entstand auf der Grundlage einer wissenschaftlichen
Tagung, die im Dezember 2020 im digitalen Raum stattfand. Veranstalter
war der seit 2014 von der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderte
Sonderforschungsbereich/Transregio 138 „Dynamiken der Sicherheit. For‐
men der Versicherheitlichung in historischer Perspektive“ und innerhalb
dessen das von Sigrid Ruby und Inken Schmidt-Voges geleitete interdiszi‐
plinäre Teilprojekt „Das ‚Haus‘ als Sicherheit und die (Un-)Sicherheit der
Geschlechter“ (C03). In dem Teilprojekt waren Elisabetta Cau und John
Egle als Mitarbeiter/in, Julia Spanberger und Marina Hansen als studenti‐
sche Hilfskräfte tätig. Alle vier haben sich sehr engagiert bei der Planung,
Organisation und Durchführung der Tagung eingebracht. Ihnen gebührt
unser nachdrücklicher Dank.

Zum Erfolg unserer Tagung und damit auch zur Entstehung dieses
Bandes haben viele weitere Personen beigetragen, denen wir an dieser
Stelle danken möchten. An erster Stelle natürlich den Teilnehmerinnen
und Teilnehmern, die im Dezember 2020 so fundierte und zur Diskussion
anregende Vorträge hielten. Diese waren die Grundlage für die nun hier
versammelten Aufsätze, deren Autorinnen und Autoren wir für die gute,
vertrauensvolle Zusammenarbeit und – natürlich – für ihre Texte danken.
Dank gebührt zudem Anna Katharina Nachtsheim, Jürgen Wolf und Heide
Wunder, deren Mitwirken an unserer Tagung eine große Bereicherung
war. Sina Menke hat als wissenschaftliche Hilfskraft ganz wesentlich die
redaktionelle Arbeit am Band übernommen, wofür ihr herzlich gedankt sei.

Vorwort und Danksagung

6

https://doi.org/10.5771/9783748925606-1 - am 17.01.2026, 16:23:01. https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748925606-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/


Für die gemeinsame Arbeit an diesem Band haben wir wertvolle Kri‐
tik und Anregungen von Mechthild Fend erhalten. Dafür danken wir ihr
sehr. Als Mitherausgeber der Reihe hat uns dankenswerterweise Christoph
Kampmann unterstützt und die Zusammenarbeit mit dem Nomos Verlag
moderiert. Dort haben wir Isabell Oberle, Eva Lang und Kim Hagedorn für
die umsichtige Betreuung unserer Publikation zu danken.

   

Sigrid Ruby & Inken Schmidt-Voges
Gießen und Marburg, im August 2023

Vorwort und Danksagung
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